
„Alles neu“ beim Handball in Mössingen (Saison 1986 / 1987)

(„“) … so titelten das Schwäbische Tagblatt und der Reutlinger Generalanzeige in ihren

Ausgaben am 31.05.1986. 

Neu waren die Abteilungsleitung unter  Rolf  Greiner  und die beiden neu verpflichteten

Trainer  Günter Schuler (Frauen) und  Jochen Müller  (Spielertrainer bei den Männern).

Wie bereits berichtet kam der Kontakt zu Jochen Müller beim bereits zum vierten Mal

ausgetragenen Männerturnier in Mössingen zustande. Günter Schuler suchte nach dem

VfL Ostdorf eine neue Herausforderung in Mössingen In die Abteilungsleitung brachte sich

auch Rita Egerter als Vertreterin der Jugend ein, wobei es im Gesamtverein noch keinen

offiziellen Jugendleiter gab. „Smitty“, wie viele sie nur kannten, wurde auch Verbindungs-

glied  der  Frauen  zum  weiblichen  Nachwuchs.  Bei  organisatorischen  Angelegenheiten

brachte sich auch erstmals Karlheinz „Charly“ Schweiker mit ein, der in den Folgejahren

aus der Abteilung nicht mehr wegzudenken ist.



Erfreulich war,  wie sich der Jugendbereich in  den vergangenen fünf  Jahren entwickelt

hatte. Mit weiblich A, B und D; männlich B und einer gemischten Minigruppe ging es in die

Saison  1986/1987.  Ziel  war  es  seit  jeher  den  Jugendbereich  mit  allen  Altersklassen,

weiblich  und  männlich,  zu  besetzen.  Jedes  Jahr  in  dem  man  nicht  in  eine

nachrückende Jugendmannschaft investiert ist ein verlorenes Jahr! 

Wichtig war deswegen auch der Kontakt zu den örtlichen Schulen. Mit Claudia Ammann

stand bereits die Verbindung zur Friedrich-List-Realschule und über  Gerhard Schmidt,

den langjährigen Männertrainer des SV 03 Tübingen, wurde der Handballsport auch am

Quenstedtgymnasium  Mössingen  populär,  was  sich  bei  zahlreichen  Teilnahmen  von

„Jugend trainiert für Olympia“ auszahlte. Vom Schulsport am „Quenstedt“ und den dort

zusätzlich  angebotenen  „Handball-AGs“  profitierte  natürlich  auch  die  Sportvereinigung.

Unter  Schmidt  entstand  auch der  Steinlachpokal  im Handball,  der  sich  in  seiner  bald

fünfzigjährigen  Geschichte  zum  größten  Schulhandball-Turnier  in  Baden-Württemberg

gemausert hat. Das von Schmidt in Mössingen erfundene Sportmentoren-Modell sorgte

außerdem  dafür,  dass  sich  unzählige  QG-Schüler  als  Trainer,  Schiedsrichter  oder

Funktionär  versuchten.  Die  Handballabteilung  erkannte  dieses  Potenzial  und  seither

wurde durch Kooperationen mit  allen Mössinger Schulen die Basis des Handballsports

auch  im Verein  weiter  ausgeweitet.  Durch  Schmidts  jungen  Kollegen, Florian  Seidel,

wurde in den Folgejahren  diese Zusammenarbeit noch mehr intensiviert. 

Tatsächlich stellten sich dann auch im Jugendbereich weitere Erfolge ein. Man merkte,

dass die Abteilung langsam erwachsen wird.  Aktive Spieler/Innen brachten sich in das

Training  von Jugendmannschaften  ein  und  durch  deren  gemachte  Erfahrungen wurde

auch die Trainingsgestaltung immer interessanter. In der Sommerrunde 1986 des Bezirks

durfte  man  drei  Meistertitel  feiern  (siehe  nachstehende  Berichte).  Das  Schwäbische

Tagblatt merkte in seinem Bericht vom 12.07.1986 zwar an, dass bei uns „lange nichts

mehr in Sachen Jugendarbeit getan“ wurde, aber das ist so nicht richtig. Erwartet waren

halt Erfolge vom Format der beiden süddeutschen Meisterschaften unserer weiblichen A-

Jugend worden, aber die kann man eben nicht jedes Jahr erbringen. Zur damaligen Zeit

war man mit diesen Titeln sehr zufrieden und dies wurde auch im Handballkreis Achalm

(später  erst  der  Zusammenschluss  mit  Nagold  zum  Handballbezirk Achalm-Nagold)

allgemein anerkannt. Die Kreisliga war hier die höchste Liga. Und mit der A-Jugendlichen

Maja  von  Lersner und  der  B-Jugendlichen  Nicola  Fleuchaus waren  immerhin  zwei

Spielerinnen in die württ. Auswahl berufen worden. 



Heute noch bekannt: ganz links Rita Egerter/Walter Föll, vorne Claudia Schmidt(4), Dorothee Seidel geb. 

Kukulies (Nr. 6), rechts Sylvia Küntscher, Rolf Greiner. In Bildmitte Daniela Rommel und Kerstin Linko. 



Die Sportvereinigung  Mössingen hatte sich also im Handball etabliert, was sich auch an

der  zunehmenden  Teilnahme unseres  Turniers  zeigte.  Stolze  16  Mannschaften  hatten

beim  4. Männerturnier am 04.05.1986 teilgenommen, u.a. Landesligist TuS Metzingen,

der uns mit  Jochen Müller den idealen Spielertrainer mitbrachte (siehe oben).  Turnier-

sieger wurde übrigens der TGV Reusten (damals noch ohne  Nebringen) vor besagten

Metzingern. 

Zeitgleich  zur  erfolgreichen  Sommerrunde  starteten  die  Frauen  und  Männer  mit  ihren

neuen Trainern in eine sehr intensive Vorbereitung. Da damals die  Sporthallen in den

Ferien fast komplett geschlossen wurden, traf man die ambitionierten Sportler regelmäßig

auf dem Waldweg hinter der Olgahöhe beim Sprinttraining an. Der Farrenberg wurde nach

jedem Training zum Abschluss umrundet und wurde zum Berg der Leiden. Dabei hatten

sich auch neue Spieler/Innen eingefunden, die gut aufgenommen wurden. Dass erstmals

Spieler vom CVJM zur Sportvereinigung wechselten wurde uns vielfach nachgetragen. Die

beiden neuen Trainer brachten aus ihren Vereinen neue „Rituale“ mit, welche Geselligkeit

und Kameradschaft verstärkten. So fand erstmals eine Weihnachtsfeier der Abteilung im

Sportheim statt, also zusätzlich zur traditionellen (öffentlichen) Feier des Gesamtvereins in

der  Aula  der  Realschule,  bei  der  die  Handballer/Innnen  durch  künstlerische  Beiträge

immer wieder viel Beifall erhielten. 

Vom Stellenwert her uninteressant, aber für damalige

Verhältnisse ein Meilenstein war der Turniersieg der

Männer  beim CVJM Belsen.  Es war  überhaupt  der

erste  Turniererfolg  für  Mössingens  Männer,  wurde

entsprechend  gefeiert  und  war  der  Start  für  einen

neuen  Teamgeist.   Das  Turnier  fand  bei  brütender

Hitze  auf  einer  Wiese  bei  der  Schwefelquelle  Bad

Sebastiansweiler  statt  und  die  Sportvereinigung

gewann  im  Endspiel  gegen  den  CVJM  Dußlingen,

gegen den man in der Vorrunde noch verloren hatte.

In  den  beiden  darauf  folgenden  Jahren  wurde  der

Pokal  erneut  von  uns  gewonnen  und  erhielt  hier

seinen Stammplatz.



Mit diesen Konstellationen fieberten alle dem Saisonbeginn entgegen. Frauen und Männer

begannen mit Siegen. Die Männer unterlagen aber bald der TuS Metzingen, mit der man

sich danach ein Kopf an Kopf-Rennen lieferte. Der Kontrahent patzte dann aber gegen

den TSV Hagelloch und Beide verloren noch gegen den SSV Reutlingen. Den direkten

Vergleich gegen Metzingen gewann Mössingen zuhause souverän mit 29:22 und in den

restlichen Spielen  leistete  man sich keinen Punktverlust  mehr,  so  dass das Team um

Jochen Müller mit 24:4 Punkten Meister wurde. 

Die Frauen blieben bis zum letzten Spiel der Hinrunde ungeschlagen, in dem man beim

TV Nendingen verlor. Es blieb bei dieser einzigen Niederlage, zu sehr war Mössingen den

weiteren  Gegnerinnen  überlegen.  Im  letzten  Spiel  gegen  besagte  Nendingerinnen

revanchierte  man  sich  vor  über  200  Zuschauern  zudem  deutlich  mit  20:9.  Mit  22:2

Punkten stieg Mössingen in die Landesliga auf. Abschließend gewann das Team um

Trainer Günter Schuler auch den Kreispokal gegen TV Großengstingen. 



Die Doppelmeisterschaft der Frauen und Männer wurde in unvergesslicher Weise gefeiert.

Nach dem letzten Spiel (11.04.1987) der Frauen gegen Nendingen marschierten beide 

Mannschaften mit ihren Fans unter musikalischer Anleitung des Musikvereins mit Fackeln 

von der Steinlachhalle ins Sportheim, wo man noch lange zusammen saß.



Abschlusstabellen der Saison 86/87

(Schwäbisches Tagblatt)

28.02.1987 - Frischauf Göppingen gegen TSV Scharnhausen

Eine  Veranstaltung  in  dieser  Saison  gilt  es  noch  zu  erwähnen  auf  die  monatelang

hingearbeitet  worden war.  Neben  Jugendarbeit  und  Pressearbeit,  dazu  Plakatwerbung

hatte  man  sich  vorgenommen  durch  Werbespiele  mit  höherklassigen  Mannschaften

Werbung für den Handballsport allgemein und speziell in Mössingen zu machen. Ziel war

das  damalige  Aushängeschild  des  württ.  Handballverbands,  der  11-fache  deutsche

Meister und 2-fache Europapokalsieger (heute Champions League) Frischauf Göppingen. 



Mit Göppingen hatte man sich auch schnell auf einen (spielfreien) Termin geeinigt. Nach-

dem es mit  Zweitbundesligist  VfL Pfullingen als  Gegner  der  Göppinger  nicht  geklappt

hatte, verhandelte man mit dem Tabellenführer der Regionalliga, dem TSV Scharnhausen,

der vom noch unbekannten Dr. Rolf Brack trainiert wurde. Scharnhausen war in kürzester

Zeit aus der Kreisliga aufgestiegen und spielte später auch in der 1. Bundesliga. Das Spiel

wurde schließlich auf den 28.02.1987 mitten in der Saison terminiert und unsere Männer

durften ihr Punktspiel gegen Münsingen als Vorspiel bestreiten, das sie mit 26:11 auch

gewannen. 

Frischauf  Göppingen  mit  Trainer  Horst  Keilwerth trat  ohne  den  damaligen  Superstar

Jerzy Klempel  und weitere Stammspieler an. Immerhin waren im Kader des Bundesli-

gisten  mit  Rolf  Schlögl,  Uli  Derad und Rudi  Molitor drei  Spieler  dabei,  die  zu  den

Frischauf-Legenden gehören. Beide Mannschaften hatten zudem mehrere Auswahlspieler

in ihren Reihen und durften sich in Anwesenheit von  Bürgermeister Hans Auer in das

goldene Buch der Stadt eintragen. Auf dem Spielfeld machte Göppingen allerdings keine

gute Figur und hatte dem schnellen Spiel des Außenseiters nicht viel entgegen zu setzen.

10:10 stand es zur Halbzeit, doch dann drehte der Tabellenführer der Regionalliga auf.

21:16 hieß es für Scharnhausen am Ende zur Überraschung der 400 Zuschauer. Frischauf

Göppingen kam in der Sportpresse nicht gut weg, doch für Mössingen war es trotz dem

Ausbleiben mehrerer  Stammspieler  eine  gute Werbung für  den Handball.  Die  meisten

Zuschauer hatten bis dahin kein Spiel live auf solchem Niveau gesehen. 

Der Eintritt zu diesem ersten Werbespiel in Mössingen betrug im Vorverkauf 7,- DM, also 

ca. 3,50 €. Damit kam man finanziell gerade so raus, sportlich gesehen war die 

Veranstaltung ein absolutes Highlight. 





Begrüßung der Mannschaften. 

Kampfgericht und Wechselzonen befanden sich 

damals noch gegenüber der Tribüne.



Eintrag ins goldene Buch der Stadt 

und Begrüßung durch Herrn Bürgermeister Auer.





So ging dann die Saison im Frühjahr 1987 zu Ende. Wie es mit dem Handball in 

Mössingen weiterging folgt in „HIM-Geschichte-03-1987-1988“.        © Rolf Greiner


